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Abstract: Die mit einem Tierfell als Decke bespannten Instru
mente Rabab und Rebec gehörten zu den wichtigsten Streich 
instrumenten des 14. bis 16. Jahrhunderts und werden in 
ähnlicher Form noch heute in Marokko gespielt. Eine kritische, 
interdisziplinäre Analyse der erhaltenen historischen Quellen 
erlaubt Rückschlüsse auf Konstruktion, Spieltechnik, Klanglich 
keit, Repertoire und kulturellen Kontext. All diese Elemente 
werden neuen musikethnologischen Quellen aus Marokko ge
genübergestellt. Die dadurch gewonnenen Erkenntnisse die
nen dazu, die Instrumente zu rekonstruieren und in der Praxis 
zu testen.

The rabab and rebec – two instruments whose body is covered 
with an animal skin – were among the most important string 
instruments from the 14th to the 16th centuries. Similar instru
ments are still played in Morocco today. A critical, interdis 
ciplinary analysis of the extant historical sources can enable us 
to draw conclusions about their construction, playing tech
niques, acoustic properties, repertoire and cultural context. All 
these elements will then be compared with new ethnomu 
sicological sources from Morocco. The findings thereby made 
can help us to reconstruct the instruments and test them in  
a practical situation.

Einführung: Das im 14. Jahrhundert auch als «rabé morisco» 
bezeichnete Rabab hatte seinen Ursprung in alAndalus, je
nem Teil Spaniens, der vom 8. Jahrhundert bis zum Fall von 
Granada 1492 unter muslimischer Herrschaft gestanden hatte. 
Von hier aus verbreitete sich das «da gamba» auf einem Bein 
gespielte Rabab in grossen Teilen Europas, wo es auch zuneh
mend «da braccio», d.h. auf dem Arm als Rebec gespielt wur
de. Bis zum frühen 16. Jahrhundert gehörten Rabab und Rebec 
neben der Fidel zu den wichtigsten europäischen Streich 
instrumenten. Umso erstaunlicher ist die Diskrepanz zwischen 
den zahlreichen textlichen und ikonografischen Quellen und 
ihrer nur spärlichen Erforschung. Da das noch heute in Marokko 
in der traditionellen andalusiMusik verwendete rabāb in zahl
reichen organologischen Details mit den historischen Rabab 
Abbildungen übereinstimmt, bildet dessen Erforschung einen 
weiteren massgeblichen Bestandteil des Projekts.

Methoden: Welche ikonografischen, organologischen, akusti
schen und spieltechnischen Eigenschaften weisen die fell 
bespannten Streichinstrumente Rabab und Rebec auf? Diese 
übergeordnete Forschungsfrage gilt es interdisziplinär zu  
beantworten. Dafür kommen einerseits musikwissenschaftliche 
und kunsthistorische Methoden zur kritischen Untersuchung 
der historischen Quellen zum Einsatz. Andererseits werden 
bei Feldforschungen in Marokko neue musikethnologische 
Quel len gesammelt, um diese den historischen im Sinne einer 
«neuen», vergleichenden Musikwissenschaft gegenüber 
zustellen. 

Ergebnisse: Ziel des Projekts ist es, den fellbespannten Streich 
instrumenten Rabab und Rebec ihre besondere musikalische 
Rolle zwischen mittelalterlicher Fidel und Renaissancegambe, 
zwischen europäischer und arabischer Kultur zurückzugeben. 
Dadurch haben Musiker*innen und Publikum die Möglichkeit, 
ihre gewohnten Klangvorstellungen zu hinterfragen und zu  
erweitern. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, um das Inter
esse an der Alten Musik als lebendige Kulturpraxis wach 
zuhalten. Die Resultate des Forschungsprojekts werden so
wohl an einem HKBSymposium als auch in verschiedenen 
Artikeln und einer Dissertation veröffentlicht. Als klangliche 
Dokumentation ist eine CDAufnahme mit dem ensemble  
arcimboldo geplant.
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